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Wid mung

Ich  widme  diese Erin ne run gen

mei nen  Eltern Samu el  und  Rivka

mei nem Bru der Sieg fried

mei ner Schwes ter  Doris

mei nen zahl rei chen Ver wand ten,
Groß el tern, Tan ten,  Onkeln, Cou sins
und Cou si nen

mei nen vie len Freun den,

die  alle  der Into le ranz  zum  Opfer fie len
und  im Holo caust  ums  Leben  kamen.
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Seit vie len Jah ren  drängt  mich  meine Fami lie,  meine Erleb nis se – ins be son de re
aus mei nen Kon zent ra ti ons la ger jah ren – auf zu schrei ben.  Mit fort schrei ten dem
Alter erken ne  ich,  dass  es  heute not wen di ger  ist  denn  je,  von die sen Erleb nis sen
zu berich ten.  Den  Anstoß,  mit  der Auf zeich nung mei ner Geschich te  zu begin -
nen,  gab  die Welt ver samm lung  der Holo caust  - Über le ben den  in Jeru sa lem 1981.

Nur weni ge Holo caust  -  Bücher berich ten  vom  Leben  im Ghet to  Riga.  Und  von
die sen wie der um wur den eini ge  von his to ri schen For schern geschrieben,  ge -
stützt  auf  die ver füg ba ren Doku men te  oder  gar auf Hören sa gen. Die ses  Buch  ist
anders :  Es  wurde  von  einem Über le ben den  des Holo caust ver fasst.  Ich  habe
diese Ver pflich tung  auf  mich genom men,  um  die  Welt  daran  zu erin nern,  zu
wel chen Grau sam kei ten Men schen  fähig  sind. Lei der wer den sol che Grau sam -
kei ten  in man chen Tei len  der  Welt gera de  aufs  Neue began gen.  Wir dür fen  das
nie wie der zulas sen.

Die Chro no lo gie  der  hier geschil der ten Ereig nis se  ist viel leicht  da  und  dort
nicht  ganz  genau.  Die Ereig nis se  selbst  aber  sind  wahr.

Beim Schrei ben  des  Buches  habe  ich  eine  Reihe  von  Büchern  zu  Rate gezo -
gen.  Im Beson de ren  waren  das : Gerda Gottschalk, Der letz te  Weg;  Josef  Katz,
Erin ne run gen  eines Über le ben den; Max Kauf mann, Churbn Lett land.  Die Ver -
nich tung  der  Juden Lett lands; Ger tru de Schnei der, Reise  in  den  Tod; Jea net te
Wolff, Sadis mus  oder Wahn sinn.*

Vor wort :
Warum  ein wei te res
Holo caust  -Buch?

* Anm. d. Übers.: Josef Katz, Erinnerungen eines Überlebenden, Kiel 1989 (das Buch wurde auf
Deutsch verfasst, erschien aber zuerst auf Englisch unter dem Titel One Who Came Back. The
Diary of a Jewish Survivor, New York 1973); Gerda Gottschalk, Der letzte Weg, Konstanz 1991;
Max Kaufmann, Churbn Lettland. Die Vernichtung der Juden Lettlands [1947], Konstanz 1999;
Gertrude Schneider, Reise in den Tod. Deutsche Juden in Riga 1941-1944, 2. erg. u. erw. Aufl.,
Dülmen 2008 (die englische Originalausgabe Journey into Terror erschien 1979 in New York, die
2. erw. Aufl. 2001 in Westport, Connecticut); Jeanette Wolff, Sadismus oder Wahnsinn. Erlebnis-
se in den deutschen Konzentrationslagern im Osten, Greiz 1947.
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Es  ist  mir  ein beson de res Anlie gen, mei ner gelieb ten  Frau Min nie  und mei nem
Bru der  Jack Aner ken nung  und  Dank  zu erweisen für  die wert vol le, kon struk tive
und uner müd li che  Hilfe,  die  sie  mir  bei  der Vor be rei tung die ses  Buches geleis -
tet  haben.  Ohne  ihren Bei stand  und  ihre Vor schlä ge  hätte  ich  meine Gedan ken
nie  zu  Papier brin gen kön nen. Dan ken möch te  ich  auch mei nen Töch tern Sha -
ron  und  Doris  sowie  den vie len Freun den – darun ter  auch ande re Über le ben de –,
die  mich  durch  ihren  Zuspruch ermu tigt  haben, die ses Vor ha ben  zu  Ende  zu
füh ren  und die ses  Erbe  für künf ti ge Gene ra tio nen  zu bewah ren.
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lung  des Manu skripts.

Ich ent schul di ge  mich  bei  all mei nen Freun den  für  den  Schmerz,  den  es
ihnen viel leicht berei tet  hat, mei nen Erzäh lun gen zuzu hö ren  und  mir  zu hel fen.

Irvine / Kalifornien, 2005 Isidor Nussenbaum




